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Warten
3u ©obesberg amIRbeine
ging's mieber hart auf bart,
nicht alles fam ins Steine,
mas man fid) aufgefpart.
3mar freunblitb, aber nüchtern,
bie Sprache mar ber sroei,
„man" fucbte eingufchüchtern
bas laute Kriegsgefchrei.

Stun glimmt ein banges 2Barten
am bunflen ßorisont
ünb ibre gelbftanöarten
entfaltet jebe grant.
©in jeber füblt fid) mächtig
unb ballt bie grimme gauft.
Ser griebe marb recbt fchmächtig
unb fühlt fid) arg serjauft.

21uch in Sjeloetiens ©auen
prüft man ben ©rnft ber Seit,
man fchärft bas Selbftoertrauen
unb hält ben Schuß bereit,
darüber manches martet,
bas längft.fchon bringlicb ift,
man fchachert, oft entartet,
fort häuft fich grift auf grift.

Sie ©ibgenoffen finben
nicht mehr ben rechten Son.
Sie 3Reinun-g:feft su binben,
braucht's eine 3teu=Seffion.
©eb' ©ott, baß unfer griebe
nicht in ©efahr gerät,
fonft fäm' in unfrer Schmiebe

'
manch' fräft'ger Schlag su fpät!

Vebo.

Ser 31 a ti on a 1 r a t befaßte fich mit
ber Sringlichfeitsflaufet ber 3tichtlinienbe=
megung. 2luf Vermerfung ber 3nitiatioe
ünb Vefürroortung bes ©egenoorfchlages
bes Vunbesrates fielen 88 Stimmen; 60
fRatsmitglieber fprachen fich für bie 3ni=
tiatioe aus. Sobann mürbe in ber artiîel»
meifen Beratung bes 9Sunbesbefchtuffes
über ben Ißerfonen» unb Sachentransport
mit- 3Rotorfahr3eugen fortgefahren. Stilb
fchmcigeitb mürben fämtlidje Vrtifel >gut=

.geheißen, bagegen fanb bie Sringlichfeüs«
flautet eine lebhafte Sisfuffion, mürbe je=

?bod> fchließlich gleichfalls genehmigt. ©ben=
falls genehmigt mürben ber 16. unb 17.

Vericht bes Vunbesrates über bie mirt=
fchaftlichen 3Raßnahmen, bie auf ©runb
bes Vunbesbefdjluffes oom 14. DEtober
1933 gegenüber bem Sluslanb ergriffen
mürben. Sie 21rbeitsbefcbaffungsoorlage
ift oorberhanb nur als „tieine" 3mifchen=
löfung oon 70 2Rißionen ben Släten oorge=
legt morben. Sie große Vorlage non 400
SRillionen bot 2lnlaß su meiterer 21bflä=

rung, fo in be3ug auf ben 21bmertungsge=
minn ber 3tationalbanf. SRunb ein Srittel
fprach fid) gegen ©intreten felbft auf bie
Eleine Vorlage aus.

Sie erfte 2Boche im Stänberat
brachte guftimmung 3«r neuen Sransport*
orbnung, bie eine Siegelung bes 21uto=

transportes oorfieht. lieber bie ©ernährten
ftung bes maabttänbifchen Kommuniftem
oerbotes entfpann fid) eine turse Schatte,
es mürbe ihm mit großem SRehr bie eib=

genöffifche ©emährleiftung erteilt. Vkiter
Earn bie Setailberatung bes ginanstom«
promiffes an bie Steihe. Sie ©etreibesolb
erhöhung mürbe mit großem 3Rehr gut»
geheißen.

3n beiben Stäten finb SRotionen anbän=
gig gemacht morben, bie eine 2Bieberer=
höhurtg bes S5robu3entenmild)preifes auf
20 fRp. forbern.

Ser Vunbesrat hat 3ur Sicherftel»
lung ber fianbesoerforgung bie Ausfuhr
einsetner Eriegsmichtiger Slohftoffe als oor=
übergehenbe SRaßnahme jym einer Vemil='
ligung abhängig gemadjfr*

^

Sie Organe ber fchmeis. grembenpolisei
befchäftigen fich gegenmärtig mit ber gra=
ge ber 21 b m e h f f r e m b er ©mi
grant en, ba fich an ber italienifchen
©rense infolge bes 3ubenbefretes ein oer=
mehrter 3ubrang seigt unb mit ber balbi=
gen 21nEunft oon tfdjechifchen gtüdjttingen
gerechnet merben muß, 3n ber 3u>ifchen3eit
merben bie jübifchen ©inmanberungsan=
roärter an fämtlichen ©ren3ftellen 3urüd=
gemiefen.

21ts neuer SireEtor bes V u n b e s=

amtes für Sosialoerficherung
mürbe anftetle bes 3urücfgetretenen Sr.
©iorgio 3tat.=9tat 21rnotb Sajrer gemählt.

Ser 31 a t i o n a I f p e nb e mirb auf
Sufehen hin aus ben Sinserträgniffen ber
Sßinfelriebftiftung jährlich ein Veitrag oon
gr. 150,000 sugemenbet, ba infolge ber
Verlängerung ber Sßieberholungsfurfe bie
gälle, ba bie Slationalfpenbe einsugreifen
hat, fich oermehren.

Sie Vunbesbabnen oerseidmen im
21uguft mieberum einen Vetriebs= unb
©innabmen=3lüdgang fomohl im Vergleich
3um Vormonat als 3um Sluguft 1937. Ser
SRinberertrag gegenüber bem 2tuguft 1937
beträgt über 2,3 SRillionen gr.

Sie fchmeisertfchen 211 p e n p o

ft e n beförberten im ©efamtoerfehr im
21uguft 1938 543,662 Verfonen, mas ge=

genüber bem Vorjahr einer ©rhötmng oon
4,6 Vrosent gleichfommt.

Ser Schweis- Kunftoerein be=

fchtoß, bie an bie Stelle ber früheren Sur=
nusausftellungen befchloffenen Vegionab
ausftellungen biefes 3ahr fallen 3U laffen.

Sie gigarrenfabriE 2Beber Söhne 21.=©.

inSRensiEenfeierte ihr hunbertjähriges
Veftehen.

3n V a f e t ftarb im 21lter oon 57 3ah=
ren alt Stänberat, 21booEat unb Slotar
©rnft Shalmann, ber fich im Stänberat
namentlich um bas neue VanEengefefe oer=
bient machte.

über Vafel, befonbers über fleinbafel u.
®roßbafel=2Beft ging leßte 2Boche ein au=
ßerorbentlid) heftiges ©emitter nieber, fo=

baß bie ftänbige geuermache 45 3Ral aus=
rüden mußte.

3n © l a r u s mürbe auf einem unbe=
machten Vahnübergang ber' 62 3ahre alte
ÜR-aurer Dstar 3loffi oom 3ug überfahren
unb getötet.

Vor Äriminalgericht Susern Earn ber
VanEErach ber VolEsbanE ^ochborf 3«r
Verhanblung. Ser ©efamtoerluft auf
SBertfchriften ber VanE unb ber Sunben
beträgt runb neun 3Rillionen granEen. ®s
mmrbe nachgemiefen, baß bie Vilan3en
nach gorm unb 3nhalt gefälfcht mürben.
3tdd) längerer Verätung befchloß bas @e=

rieht, ben ^auptangeflagten einer pfpd)iat=
rifchen Dbererpertife 3U untermerfen.

Sie Volt3eibireEtion 31 i b m a I b e n hat=
te oerfügt, baß 21rbeitsIofe, bie fich als 3ä=

ger betätigen, mährenb ber gansen 3agb=
seit feine 21rbeitslofenunterftüfeung erhah
ten follen. Sas Vunbesamt hat im ©inoer=
ftänbnis mit ber Kantonsregierung bie

Sperre ber llnterftüßungsgelber nur für
jene Sage aufgehoben, an benen ber Vr=
beitslofe tatfächlid) ber 3agb obliegt. 2tn
ben anbern Sagen foil ihm bas Saggelb
ausbesahlt merben.

Ser Vefifeer bes Kurhaufes gronalp in
3R o r f d) a <h grans ©reter, ift im 2llter
oon 74 3ahren oerftorben.

21uf ber Straße über ben untern
fj a u e n ft e i n geriet ein fiaftmagen ins
Kippen, mobei ber neben bem ©hauffeur
fißenbe gahrgaft, ber 1891 geborne ©rnft
Kohler, Vater mehrerer Kinber, ben Sob
erlitt, inbem ihm ber Kopf eingebrüdt mur=
be.

Vei einem Vranbausbruch in 3 u 3 m i 1

(St. ©allen) erlitt eine im Slachbarhaus
mohnenbe 64jährige grau burch ben

Schreden einen 31eroenfd)bd, bem fie nach

menigen Stunben erlag.
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Zu Godesberg am Rheine
ging's wieder hart auf hart,
nicht alles kam ins Reine,
was man sich aufgespart.
Zwar freundlich, aber nüchtern,
die Sprache war der zwei,
„man" suchte einzuschüchtern
das laute Kriegsgeschrei.

Nun glimmt ein banges Warten
am dunklen Horizont
und ihre Feldstandarten
entfaltet jede Front.
Ein jeder fühlt sich mächtig
und ballt die grimme Faust
Der Friede ward recht schmächtig
und fühlt sich arg zerzaust.

Auch in Helvetiens Gauen
prüft man den Ernst der Zeit,
man schärft das Selbstvertrauen
und hält den Schutz bereit.
Darüber manches wartet,
Las längst.schon dringlich ist,
man schachert, oft entartet,
fort häuft sich Frist auf Frist.

Die Eidgenossen finden
nicht mehr den rechten Ton.
Die Meinung, fest zu. binden,
braucht's eine Neu-Session.
Geb' Gott, daß unser Friede
nicht in Gefahr gerät,
sonst käm' in unsrer Schmiede
manch' kräft'ger Schlag zu spät!

Vedo.

Der Nationalrat befaßte sich mit
der Dringlichkeitsklauset der Richtlinienbe-
wegung, Auf Verwerfung der Initiative
und Befürwortung des Gegenvorschlages
des Bundesrates fielen 88 Stimmen: 60
Ratsmitglieder sprachen sich für die Ini-
tiative aus. Sodann wurde in der artikel-
weisen Beratung des Bundesbeschlusses
über den Personen- und Sachentransport
mit- Motorfahrzeugen fortgefahren. Still-
schweigend ryuxden sämtliche Artikel gut-

'' geheißen, dagegen fand die Dringlichkeit«!-
klauiel eine lebhafte Diskussion, wurde je-
doch schließlich gleichfalls genehmigt. Eben-
falls genehmigt wurden der 16. und 17.

Bericht des Bundesrates über die wirt-
schaftlichen Maßnahmen, die auf Grund
des Bundesbeschlusses vom 14. Oktober
1933 gegenüber dem Ausland ergriffen
wurden. Die Arbeitsbeschaffungsvorlage
ist vorderhand nur als „kleine" Zwischen-
lösung von 70 Millionen den Räten vorge-
legt worden. Die große Vorlage von 400
Millionen bot Anlaß zu weiterer Abklä-
rung, so in bezug auf den Abwertungsge-
winn der Nationalbank. Rund ein Drittel
sprach sich gegen Eintreten selbst auf die
kleine Vorlage aus.

Die erste Woche im Ständerat
brachte Zustimmung zur neuen Transport-
ordnung, die eine Regelung des Auto-
transportes vorsieht. Ueber die Gewährlei-
stung des waadtländischen Kommunisten-
Verbotes entspann sich eine kurze Debatte,
es wurde ihm mit großem Mehr die eid-
genössische Gewährleistung erteilt. Weiter
kam die Detailberatung des Finanzkom-
promisses an die Reihe. Die Getreidezoll-
erhöhung wurde mit großem Mehr gut-
geheißen.

In beiden Räten sind Motionen anhän-
gig gemacht worden, die eine Wiederer-
höhung des Produzentenmilchpreises auf
20 Rp. fordern.

Der Bundesrat hat zur Sicherste!-
lung der Landesversorgung die Ausfuhr
einzelner kriegswichtiger Rohstoffe als vor-
übergehende Maßnahme Mn einer Bewil-'
ligung abhängig gemacht! '

^

Die Organe der schweiz. Fremdenpolizei
beschäftigen sich gegenwärtig mit der Fra-
ge der Abwehr fremder Emi-
grant en, da sich an der italienischen
Grenze infolge des Iudendekretes ein ver-
mehrter Zudrang zeigt und mit der baldi-
gen Ankunft von tschechischen Flüchtlingen
gerechnet werden muß. In der Zwischenzeit
werden die jüdischen Einwanderungsan-
wärter an sämtlichen Grenzstellen zurück-
gewiesen.

Als neuer Direktor des Bundes-
amtes für Sozialversicherung
wurde anstelle des zurückgetretenen Dr.
Giorgio Nat.-Rat Arnold Saxer gewählt.

Der N a t i 0 n a l s p e n d e wird auf
Zusehen hin aus den Zinserträgnissen der
Winkelriedstiftung jährlich ein Beitrag von
Fr. 150,000 zugewendet, da infolge der
Verlängerung der Wiederholungskurse die
Fälle, da die Nationalspende einzugreifen
hat, sich vermehren.

Die Bundesbahnen verzeichnen im
August wiederum einen Betriebs- und
Einnahmen-Rückgang sowohl im Vergleich
zum Vormonat als zum August 1937. Der
Minderertrag gegenüber dem August 1937
beträgt über 2,3 Millionen Fr.

Die schweizerischen Alpenpo-
st en beförderten im Gesamtverkehr im
August 1938 543,662 Personen, was ge-
genüber dem Vorjahr einer Erhöhung von
4,6 Prozent gleichkommt.

Der Schweiz. Kunstverein be-
schloß, die an die Stelle der früheren Tur-
nusausstellungen beschlossenen Regional-
ausstellungen dieses Jahr fallen zu lassen.

Die Zigarrenfabrik Weber Söhne A.-G.
inMenziken feierte ihr hundertjähriges
Bestehen.

In B a s el starb im Alter von 57 Iah-
ren alt Ständerat, Advokat und Notar
Ernst Thalmann, der sich im Ständerat
namentlich um das neue Bankengesetz ver-
dient machte.

über Basel, besonders über Kleinbasel u.
Großbasel-West ging letzte Woche ein au-
ßerordentlich heftiges Gewitter nieder, so-
daß die ständige Feuerwache 45 Mal aus-
rücken mußte.

In Glarus wurde auf einem unbe-
wachten Bahnübergang der 62 Jahre alte
Maurer Oskar Rossi vom Zug überfahren
und getötet.

Vor Kriminalgericht Luzern kam der
Bankkrach der Volksbank Hochdorf zur
Verhandlung. Der Gesamtverlust auf
Wertschriften der Bank und der Kunden
beträgt rund neun Millionen Franken. Es
Wurde nachgewiesen, daß die Bilanzen
nach Fyrm und Inhalt gefälscht wurden.
Nach längerer Berätung beschloß das Ge-
richt, den Hauptangeklagten einer psychiat-
rischen Oberexpertise zu unterwerfen.

Die Polizeidirektion N i d w ald en hat-
te verfügt, daß Arbeitslose, die sich als Iä-
ger betätigen, während der ganzen Jagd-
zeit keine Arbeitslosenunterstützung erhal-
ten sollen. Das Bundesamt hat im Einver-
ständnis mit der Kantonsregierung die

Sperre der Unterstützungsgelder nur für
jene Tage aufgehoben, an denen der Ar-
beitslose tatsächlich der Jagd obliegt. An
den andern Tagen soll ihm das Taggeld
ausbezahlt werden.

Der Besitzer des Kurhauses Fronalp in
M 0 r s ch a ch Franz Greter, ist im Alter
von 74 Iahren verstorben.

Auf der Straße über den untern
Hauenstein geriet ein Lastwagen ins
Kippen, wobei der neben dem Chauffeur
sitzende Fahrgast, der 1891 geborne Ernst
Kohler, Vater mehrerer Kinder, den Tod
erlitt, indem ihm der Kopf eingedrückt wur-
de.

Bei einem Brandausbruch in Z u z wik
(St. Gallen) erlitt eine im Nachbarhaus
wohnende 64jährige Frau durch den

Schrecken einen Nervenschock, dem sie nach

wenigen Stunden erlag.
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Ser S e f f i n e r ©roße fRat ftimmte ber
©emäbrung non lanbmirtfcbaftlicben Kre*
biten in ber #öbe non gr. 74,000 3«. Siefe
follen nermenbet merben für bie fReorga*
nifierung unb bte Kontrolle ber Srobut*
tum, bie Sationalifierung ber Dbftbaum*
futtur ufto. gerner bemilligte ber Slat bie
Ausgaben für bie ©rmeiterung bes ®e=
ricbtsgebäubes in ßocarno.

Unter ber Senife „Slaft mir bas 2llp»
born nod) einmal!" richtet eine tleine
©ruppe fdjmeiaerifdjer SKufifer an bie Se*
oölferung ber 3nnerfcbmei3 bie 21ufforbe=
rung, an ber 2Biebereinfübrung bes 21tp=

boras in ber U r f cb œ e i 3 mitsubelfen.

Ser Stabirat non ßaufanne per»
langt 00m ©emeinberat einen Krebit non
gr. 850,000 für ben Sau eines Tunnels
im SaÛée bu gton sur Kanalifation bes
gtuffes. Ser 520 Söteter lange Sunnet er*
forbert ben 21usbub non 20,000 Kubitme*
ter ©rbe.

3n ber Släbe non Soppen ft ein fiel
mäbrenb ber Xunnetfabrt ein 90täbcben aus
bem 3ug. ©s mürbe unmeit bes tunnel*
ausgangs nocb lebenb aufgefunben; es
batte tebiglicb eine tiefe Schramme an ber
Stirne.

©in 3nitiatiofomitee befaßt fid) mit Se*
ftrebungen, im Kanton 3 ü r i d> unb Um*
gebung ben 3uderrübenbau einsufübren,
Ser Sunbesrat bat fid) auf eine ©ingabe
bin bereit erflärt, bafür beforgt 3U fein, baß
aus ber ermähnten ©egenb 10—15,000
Sonnen 3u<ferrüben an bie ßuderfabrif
Slarberg abgeliefert merben tonnen.

21n bie £jocbfcbute 3 ü r i cb mürbe als
orbentlicber Srofeffor für englifdje Sprache
unb ßiteratur Sr. £j einrieb Straumann in
Slarau gemäbtt.

3m Sbufifalifcben 3nftitut ber ©. S. £j.
begann eine non ber Sbßfitatifcben ©efell*
febaft 3ürid) neranftaltete internationale
gernfebtagung.

3n 9t a f 3 mürbe ein in greiburg mobn*
bafter SKann oerbaftet, ber fich als ©mi*
grantenfcblepper betätigte.

3n S u b i f 0 n mollte ein 15jäbriges
Söcbtercben ein Käßeben non einer Sob=
nenftange herunter boten; bie Stange
brad) unb nerleßte es fo febmer, baß es
ftarb.

Ser ©roße 9tat erlebigte bie leßten Ka=
Pitel bes Staatsnermaltungsbericbtes.
hierauf mürben 26 ©inbürgerungs* unb
32 Strafnadjtaßgefucben entfproeben, mo=
bei jeboeb bie Kommiffion für bie 3ufunft
eine ftreng ere Sraris antünbigte. ©ine
Stotion betr. SBermenbung bes 21bmer»
tungsgeminnes ber 9tationalbant erlitt
eine Stieberlage, inbem unter Stamenauf*
ruf bie jungbäuertiebe SJtotion mit 94 ge=
gen 73 Stimmen abgelehnt mürbe. 3iu
übrigen mar bie Seffionsmocbe bauptfädj*
Om.ber ©rlebigung einiger mirtfebafttieber
©efdjäfte gemibmet, bei benen nor allem
bte Steuerpolitit im Sorbergrunb ftanb.

3n ber Sd)lußabftimmung mürbe bas ©e=
feß nach reger Sebatte einmütig angenom*
men. Samit mürbe bie Seffion gefdjloffen.

3n ber 2Bod)e nom 26. September bis
1. Oftober neranftaltete bie Unterrichts*
bireftion an nerftbiebenen Orten bes Kan*
tons für bie gefamte ßebrerfebaft ©infüb*
rungsfurfe über bie grage ber g e i ft i g e n
ßanbesnerteibigung.

Sas Stecht auf freie Stieberlaf*
fun g tourbe in einem prinsipiellen ©nt=
febeib ausgefproeben. Ser Stegierungsrat
reichte gegen einen ©emeinbefebreiber unb
ben Ortspolisiften, bie einem ortsfremben
SDtieter bie Stieberlaffung in ber ©emeinbe
nermeigerten, Strafanseige ein, in beren
golge beiben Slngefcbulbigten eine Stüge
erhielten.

SerStüdgang ber Scbulftaf*
f e n im Kanton Sern hält an. 3m 3abr
1937 finb elf Sdmlflaffen eingegangen,
ohne baß neue entftanben mären. Stürben
im 3abr 1920 noch 108,470 Schüler ge=
3äbtt, fo maren es 1937 bloß mehr 88,299.

3nSJtüncbenbud)fee mirb bas ßos
ber Singnögel unb ßafen betlagt, bie bem
enormen 21utonertebr sunt Opfer fallen,
©rftere merben beim niebrigen Ueberftie*
gen ber Straße nom ßuftbrud auf biefe
gemorfen, mobei fie elenb umfommen;
leßtere merben burd) bas Scbeinmerferlicbt
geblenbet unb tommen unter bie Stäber.

3m ©egenfaß 3U anbern ©emeinben
muß S cb ü p f e n eine neue Scbulflaffe
einrichten. Stuf bie Slusfcbreibung einer
ßebrerftelle- meibeten fieb 81 Semerber.

3n Kircblinbacb tritt fierr Starrer
#ans Sürgi non feinem 2lmte, bas er 41
3abre lang ausgeübt bat, surüd. 3m 3abr
1897 mürbe er nach Kircblinbacb gemäbtt.

ß a n g e n t b a 1 tonnte bie neue Orgel
einmeiben. 21m Sormittag mürbe ber geft*
gottesbienft, am Stacbmittag bie eigentliche
Orgelmeibe abgebalten.

3n #ersogenbucbfee führt bie
SJtittmocbgefetlfcbaft im ijerbft unb Stin*
ten nier Slbonnementsfongerte in ber Kir*
che burd). Ser SKännercbor bat biefes 3ab.r
fein 80. ßebensjabr angetreten.

Sie ©ifengießerei tfjegi & ©ie in D b e r*
bürg ehrte 15 Slngeftellte, bie 25 unb
mehr 3abre ihre 21rbeitsträfte ber girma
lieben, auf febr finnige 2Beife.

3n 21 f f 0 11 e r n i. ©. trafen auf einem
Slusflug ungefähr 250 Satienten unb
2Bärter ber 3rrenanftalt SStünfingen ein.

3n Stüebersmil fiel am Settag*
2lbenb ein leuebtenber Körper nom 5tnt=
rnel, gerfprübte tn brei gunten unb ner*
febmanb mieber.

3n St a n f 1 üb trafen runb 500 Serg*
fdjafe aus bem ©afterntal ein. Ser 3u=
ftanb ber Siere machte einen guten ©in*
bruet.

Sie ber Seftion ©mmental bes S. 21. ©.
gehörige S 01 b e n b 0 r n b ü 11 e foil mit
Ôilfe eines Seitrages bes 3entraloorftan*
bes nergrößert merben.

Sas ßebrerinnenfeminar S bun führte
feine 3abrbunbertfeier in mürbiger 2Beife
burd). ©s fpracben 3teg.*Stat Sr. 21. Stu*
bolf, Sr. ©ruft Scbraner, a. Sirettor
Sdmeiber unb ©roßratspräfibent bulliger,
©ine 2Iusfteltung geigte bie anregenben
llnterricbtsmetboben auf ber llnterftufe.
©ine Unterhaltung im Sbunerbof befebloß
bie Seranftaltung.

Sie 2Bengernalpbabn ergielte im
Sluguft runb gr. 200,000 nom Serfonen*
nerfebr gegenüber gr. 241,559 im gleichen
SJtonat bes Sorjabres.

Sie 3ungfraubabn erreichte aus
bem Serfonennerfebr gr. 220,000 gegen*
über gr. 270,000 im 2tuguft 1937. Sie
Sotaleinnabmen aus bem Serfonen unb
©üteroertebr in ben erften acht SJtonaten
biefes gab"* belaufen fid) bei ber 2Ben*
gernalpbabn um gr. 68,410; bei ber 3ung=
fraubabn um gr. 80,043 meniger als im
gleichen 3eitraum bes Sorjabres.

Sie S p i e 3 e r Serbinbungsbabn ner»
geiebnet an ©efamteinnabmen bis ©nbe
21uguft gr. 7619 gegenüber gr. 8874 in
ber gleichen 3eit bes Sorjabres.

3m Romberg merben bie gemifebten
Schulen in ©ngenbübl unb Stoosader ge=
trennt unb bie neuen Klaffen mit ßebrerin*
nen befeßt.

3n ©matt mürbe ein 150jäbriges
^aus abgebrochen, um bie Straßenturne
überficbtlicber su geftalten. 3m öftlicben
Seil bes ©ebäubes mar bie erfte Softab*
läge ber ©emeinbe untergebracht.

3n 30t eir in g e n tarnen bei ©rabar»
beiten unter ber Kirche, bie für bie neue
Kircbenbeigung norgenommen mürben,
mehrere Sfelette sum Sorfcbein, bie offen*
bar in ber gemeinten ©rbe unter ber Kir*
che begraben mürben. SBieberum tonnten
außerbem bie Schichten nerfebiebener
Ueberfcbmemmungen feftgeftettt merben.

3m 21erlental bei © u 11 a n n e n er*
ftellt ber 21tabemifd)e 211penflub Safel auf
prächtiger gelstuppe oberhalb bes See*
teins beim ©rubengletfcber eine Unter»
tunftsbütte, bie fünf bis acht Souriften
Schlafgelegenheit bieten foil. Sie 21ußen»
feite erhält eine metterbeftänbige Serftei*
bung in Kupferblech.

3n © a f e 1 fanb unter gübrung non
©artenbauiebrer Sfifter (Dtüti) eine non
30 Seilnebmern befuebte ßofftattbegebung
ftatt.

Sie ©emeinbenerfammlung non 9t e u *

e n e g g ftimmte ber Seranftaltung eines.
Srojett=2Bettberoerbes für ben geplanten
Sd)ulbaus=9teubau su.

3n 3 n s mürbe sum erftenmal im 21mte
©rlad) eine Saatgetreibefcbau unb Sflan*
3enbautagung burebgefübrt.

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Mark|tg"as"se 22, Bern
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Der Tes siner Große Rat stimmte der
Gewährung von landwirtschaftlichen Kre-
diten in der Höhe von Fr. 74,000 zu. Diese
sollen verwendet werden für die Reorga-
nisierung und die Kontrolle der Produk-
tion, die Rationalisierung der Obstbaum-
kultur usw. Ferner bewilligte der Rat die
Ausgaben für die Erweiterung des Ge-
richtsgebäudes in Locarno.

Unter der Devise „Blast mir das Alp-
Horn noch einmal!" richtet eine kleine
Gruppe schweizerischer Musiker an die Be-
völkerung der Innerschweiz die Aufforde-
rung, an der Wiedereinführung des Alp-
Horns in der U r schw eiz mitzuhelfen.

Der Stadtrat von Lausanne ver-
langt vom Gemeinderat einen Kredit von
Fr. 850,000 für den Bau eines Tunnels
im Vallée du Flon zur Kanalisation des
Flusses. Der 520 Meter lange Tunnel er-
fordert den Aushub von 20,000 Kubikme-
ter Erde.

In der Nähe von Goppenstein fiel
während der Tunnelfahrt ein Mädchen aus
dem Zug. Es wurde unweit des Tunnel-
ausgangs noch lebend aufgefunden: es
hatte lediglich eine tiefe Schramme an der
Stirne.

Ein Initiativkomitee befaßt sich mit Be-
strebungen, im Kanton Zürich und Um-
gebung den Zuckerrübenbau einzuführen.
Der Bundesrat hat sich auf eine Eingabe
hin bereit erklärt, dafür besorgt zu sein, daß
aus der erwähnten Gegend 10—15,000
Tonnen Zuckerrüben an die Zuckerfabrik
Aarberg abgeliefert werden können.

An die Hochschule Zürich wurde als
ordentlicher Professor für englische Sprache
und Literatur Dr. Heinrich Straumann in
Aarau gewählt.

Im Physikalischen Institut der E. T. H.
begann eine von der Physikalischen Gesell-
schaft Zürich veranstaltete internationale
Fernsehtagung.

In R a fz wurde ein in Freiburg wohn-
hafter Mann verhaftet, der sich als Emi-
grantenschlepper betätigte.

In Bub ikon wollte ein 15jähriges
Töchterchen ein Kätzchen von einer Boh-
nenstange herunter holen: die Stange
brach und verletzte es so schwer, daß es
starb.

Der Große Rat erledigte die letzten Ka-
pitel des Staatsverwaltungsberichtes.
Hierauf wurden 26 Einbürgerungs- und
32 Strafnachlaßgesuchen entsprochen, wo-
bei jedoch die Kommission für die Zukunft
eine strengere Praxis ankündigte. Eine
Motion betr. Verwendung des Abwer-
tungsgewinnes der Nationalbank erlitt
eine Niederlage, indem unter Namenauf-
ruf die jungbäuerliche Motion mit 94 ge-
gen 73 Stimmen abgelehnt wurde. Im
übrigen war die Sessionswoche hauptsäch-
lud der Erledigung einiger wirtschaftlicher
Geschäfte gewidmet, bei denen vor allem
die Steuerpolitik im Vordergrund stand.

In der Schlußabstimmung wurde das Ge-
setz nach reger Debatte einmütig angenom-
men. Damit wurde die Session geschlossen.

In der Woche vom 26. September bis
1. Oktober veranstaltete die Unterrichts-
direktion an verschiedenen Orten des Kan-
tons für die gesamte Lehrerschaft Einfüh-
rungskurse über die Frage der g ei st i g en
Landesverteidigung.

Das Recht auf freie Niederlas-
sung wurde in einem prinzipiellen Ent-
scheid ausgesprochen. Der Regierungsrat
reichte gegen einen Gemeindeschreiber und
den Ortspolizisten, die einem ortsfremden
Mieter die Niederlassung in der Gemeinde
verweigerten, Strafanzeige ein, in deren
Folge beiden Angeschuldigten eine Rüge
erhielten.

Der Rückgang der Schulklaf-
sen im Kanton Bern hält an. Im Jahr
1937 sind elf Schulklassen eingegangen,
ohne daß neue entstanden wären. Wurden
im Jahr 1920 noch 108,470 Schüler ge-
zählt, so waren es 1937 bloß mehr 88,299.

In Münchenbuchsee wird das Los
der Singvögel und Hasen beklagt, die dem
enormen Autoverkehr zum Opfer fallen.
Erstere werden beim niedrigen Ueberflie-
gen der Straße vom Luftdruck auf diese
geworfen, wobei sie elend umkommen:
letztere werden durch das Scheinwerferlicht
geblendet und kommen unter die Räder.

Im Gegensatz zu andern Gemeinden
muß Schöpfen eine neue Schulklasse
einrichten. Auf die Ausschreibung einer
Lehrerstelle- meldeten sich 81 Bewerber.

In Kirchlindach tritt Herr Pfarrer
Hans Bürgi von seinem Amte, das er 41
Jahre lang ausgeübt hat, zurück. Im Jahr
1897 wurde er nach Kirchlindach gewählt.

La n g e n t h al konnte die neue Orgel
einweihen. Am Vormittag wurde der Fest-
gottesdienst, am Nachmittag die eigentliche
Orgelweihe abgehalten.

In Herzog enbuchsee führt die
Mittwochgesellschaft im Herbst und Win-
ten vier Abonnementskonzerte in der Kir-
che durch. Der Männerchor hat dieses Jahr
sein 80. Lebensjahr angetreten.

Die Eisengießerei Hegi 8c Cie in O b e r-
bürg ehrte 15 Angestellte, die 25 und
mehr Jahre ihre Arbeitskräfte der Firma
liehen, auf sehr sinnige Weise.

In A f f 0 lt e r n i. E. trafen auf einem
Ausflug ungefähr 250 Patienten und
Wärter der Irrenanstalt Münsingen ein.

In Rüederswil fiel am Bettag-
Abend ein leuchtender Körper vom Him-
mel, zersprühte m drei Funken und ver-
schwand wieder.

In R a n fl üh trafen rund 500 Berg-
schafe aus dem Gasterntal ein. Der Zu-
stand der Tiere machte einen guten Ein-
druck.

Die der Sektion Emmental des S. A. C.
gehörige D 0 l d e n h 0 r n h üt t e soll mit
Hilfe eines Beitrages des Zentralvorstan-
des vergrößert werden.

Das Lehrerinnenseminar Thun führte
seine Jahrhundertfeier in würdiger Weise
durch. Es sprachen Reg.-Rat Dr. A. Ru-
dolf, Dr. Ernst Schraner, a. Direktor
Schneider und Großratspräsident Hulliger.
Eine Ausstellung zeigte die anregenden
Unterrichtsmethoden auf der Unterstufe.
Eine Unterhaltung im Thunerhof beschloß
die Veranstaltung.

Die Wengernalpbahn erzielte im
August rund Fr. 200,000 vom Personen-
verkehr gegenüber Fr. 241,559 im gleichen
Monat des Vorjahres.

Die Iungfraubahn erreichte aus
dem Personenverkehr Fr. 220,000 gegen-
über Fr. 270,000 im August 1937. Die
Totaleinnahmen aus dem Personen und
Güterverkehr in den ersten acht Monaten
dieses Jahres belaufen sich bei der Wen-
gernalpbahn um Fr. 68,410: bei der Jung-
fraubahn um Fr. 80,043 weniger als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Spiezer Verbindungsbahn ver-
zeichnet an Gesamteinnahmen bis Ende
August Fr. 7619 gegenüber Fr. 8874 in
der gleichen Zeit des Vorjahres.

Im H 0 m b e r g werden die gemischten
Schulen in Enzenbllhl und Moosacker ge-
trennt und die neuen Klassen mit Lehrerin-
nen besetzt.

In G watt wurde ein 15vjähriges
Haus abgebrochen, um die Straßenkurve
übersichtlicher zu gestalten. Im östlichen
Teil des Gebäudes war die erste Postab-
läge der Gemeinde untergebracht.

In M e i r i n g en kamen bei Grabar-
beiten unter der Kirche, die für die neue
Kirchenheizung vorgenommen wurden,
mehrere Skelette zum Vorschein, die offen-
bar in der geweihten Erde unter der Kir-
che begraben wurden. Wiederum konnten
außerdem die Schichten verschiedener
Ueberschwemmungen festgestellt werden.

Im Aerlental bei Guttannen er-
stellt der Akademische Alpenklub Basel auf
prächtiger Felskuppe oberhalb des See-
leins beim Grubengletscher eine Unter-
kunftshütte, die fünf bis acht Touristen
Schlafgelegenheit bieten soll. Die Außen-
seite erhält eine wetterbeständige Verklei-
dung in Kupferblech.

In Gasel fand unter Führung von
Gartenbaulehrer Pfister (Rüti) eine von
30 Teilnehmern besuchte Hofstattbegehung
statt.

Die Gemeindeversammlung von N e u -

en egg stimmte der Veranstaltung eines
Projekt-Wettbewerbes für den geplanten
Schulhaus-Neubau zu.

In I n s wurde zum erstenmal im Amte
Erlach eine Saatgetreideschau und Pflan-
zenbautagung durchgeführt.

H.-Q.
lViarkltA'as'se 2 2, Lern
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> 3m Aroseft ber Spar» unb S e i b
faff e bat ber 23erteibiger Sr. ©erber ge»
gert bas Urteil bes Amtsgerichtes, fomeit
es Sireftor Ott betrifft, Berufung einge»
legt, ©benfo bat Staatsanmat 2Betli gegen
bas Urteil, fomeit es bie greifprücbe be=

trifft, appelliert.

23erfebrsunfälle ereigneten ficb
im Auguft 80. Sufammenftöfte smifcben
gabrseugen gab es 53, unb 13, bei benen
guftgänger angefahren mürben. Sie 80
23erfebrsunfälle Iaffen ficb auf insgefamt
130 Urfacben surücffübrert.

i Aus fionbon tommenb finb acbt Son»
berflugjeuge auf bem SSafler Slugplafe an»
gelangt, bie jufammen 12ïonnenun
gemünstes ©olb an 23orb batten.
Sas ©olb mürbe in Spesialmagen nacb
23ern überführt.

DIE BERNER WOCHE

Ser 23 e r n a b r u n n e n oor bem 23wt=
besbaus I ift nunmehr 75 3abre alt. Ser
SDÎonumentalbrunnen ift ein 2ßer£ oon
SRapbaet ©brüten aus 23ßoIfenfcbieften. Sür
bie gigur ber 2Serna foil bie Socbter eines
23unbesmeibels DJiobelt geftanben haben.

Sie ©urtenbabn floriert mobl su»
folge ber ermeiterten Aeftaurationsräum»
liebfeiten bebeutenb beffer als früher. 3nx
lefeten 3abr ftieg bie 3abl ber beförberten
Aaffagiere oon 80,000 auf 105,000. Ser
©innabmenüberfebuft beträgt 3?r. 11,000.

Sas unftattbafte 23 e l o r e n n e n in ben
Quartieren bat berart angenommen, bah
bie ftäbtifebe Aotiseibireftion ficb oeran»
labt fühlt, baran au erinnern, bafa organi»
fierte Aennoeranftaltungen in jebem Salle
einer 23emilligung bebürfen.

Sas ftabtbernifcbe 23unbesfeier!omitee
erhielt oon ber litauifcben Stu
b i e n f o mm i f f i o n, bie am 1. Auguft
in ber 2Sunbesftabt meilte unb ben Seiern
beimobnte, ein Sanffcbreiben.

Am 23ubenbergplafe mürbe ein älterer
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Atarax 00m S r a m e r f a b t ,unb an bie
23eteucbtungsftange gemorfen, roo er leb»
loss auf bie Strafte fiel. Atit einem Scbä»
betbrueb mürbe er ins Spital beförbert.

Sie Ailsaus ft eilungen haben
mieber eingefeftt. Ser Aerein für fßila»
tunbe oeranftaltete im 233aabtlänberbof
eine Schau felbftgefammelter ißilae, an ber
über 220 Sorten ausgeftellt maren. ©ine
gmeite Ausftellung fanb im Klöfterli ftatt
unb mürbe 00m Atlsoerein Untere Stabt
oeranftaltet.

Sas Aot Kreu3 Kolonnen»
haus am Aanbe bes Aremgartemoalbes
ift feierlich eingemeibt morben. ©s fpracben
Vertreter ber Aebörben, ber oerroanbten
Drganifationen unb bes Scbmei3. Aoten
Kreuses. 3m 23orratsmaga3in ift 2Bäfcbe
für 220 Aerfonen intlufioe hoppelte Sein»
tücber, ßeibmäfcbe unb 2ßollbecfen unter»
gebracht. Auf bem ©ftrieb finb bie Aequi»
fiten für Ataffenunglücfsfälle mie ©ifen»
babnunglücf ufm. magasiraert. Sie Kolon»
ne ift für rafcfje ffilfe in allen Sällen ge»
mappnet.

23umps gebt im ©lücf unter!

^eimgeaablt.
,,©s muft hoch ein fcbrecflicber ©ebante für bie Srauen fein,

als alte 3tmgfer su fterben!" fticbelte Atr. ©bugmater. „Sas ift
es auch!" gab Airs, ©bugmater aurücf. „Sieb nur, mas für
Atänner mir beiraten, bloft um biefem Scbicffal 3U entgehen."

© e l e b r t e n f cb m e r 3.

„2Besbalb fiebt benn ber fferr Arofeffor ftets fo betümmert
aus?" — ,,©r tann ben Sob bes alten Sofrates nicht oer»

febmersen!"

•

©in lgerr ftieft im ©ebränge einen anbern mit bem Suft
an bas Schienbein. „f)err", fragte biefer entrüftet, „haben Sie
bas mit Aorfaft getan?" — „Stein", mar bie pblegmatifcbe Ant»
mort, „mit bem Abfaft!"

©in Aefrut bat ficb barüber beflagt, baft er 311m Atittag»
effen Sanb in ber Suppe gehabt bat.

„Sinb Sie Solbat gemorben", fragt ihn ber Unteroffisier,
„um bem 23aterlanb 3U bienen ober um über bie Suppe su
flogen?"

„Um bem 23aterlanb au bienen, aber nicht, um es aufsu»
effen!"

Sei Aolisift Ï. mürbe eines Sages bie Anseige gemacht
baft oon einem Unbefannten eine foftbare Uhr geftobien morben
fei. Anbern Sags mürbe X. in Kenntnis gefefet, baft bie Uhr
nicht entmenbet, fonbern nur oerlegt morben mar unb nun mie»

ber sum Aorfcbein gefommen fei. Ser bienfteifrige 3E. fagte
hierauf: „D bas ift febabe, ich mar nämlich bem Säter febon auf
ber Spur."

« #

Scbmere Aufgabe.
©in fiebrer ftellte eines Sages in ber Seicbnungsftunbe fei»

nen Schülern unb Schülerinnen bie Aufgabe, 3U aeiebnen, mas
fie gern fein möchten, menn fie ermaebfen mären. Am Schluß
ber Stunbe seigte ein fleines Atäbcben eine leere Safel oor.
„9tun", fagte ber ßebrer, „gibt es benn nichts, mas bu gerne
fein möcbteft, menn bu groft bift?" — „O hoch", entgegnete bas

fleine Atäbcben, „ich möchte gern oerbeiratet fein, aber ich »eift
nicht, mie ich bas seiebnen foil."

1026

WUUMW
> Im Prozeß der S p a r - und Leih-

k a s se hat der Verteidiger Dr. Gerber ge-
gen das Urteil des Amtsgerichtes, soweit
es Direktor Ott betrifft, Berufung einge-
legt. Ebenso hat Staatsanwal Wetli gegen
das Urteil, soweit es die Freisprüche be-
trifft, appelliert.

Verkehrsunfälle ereigneten sich

im August 80. Zusammenstöße zwischen
Fahrzeugen gab es 53, und 13, bei denen
Fußgänger angefahren wurden. Die 80
Verkehrsunfälle lassen sich auf insgesamt
130 Ursachen zurückführen.

Aus London kommend sind acht Son-
derflugzeuge auf dem Basler Flugplatz an-
gelangt, die zusammen IZTonnenun-
gemünztes Gold an Bord hatten.
Das Gold wurde in Spezialwagen nach
Bern überführt.

VIL LLKNLU ^VOLIIL

Der B e r n a b r u n n e n vor dem Bun-
deshaus I ist nunmehr 75 Jahre alt. Der
Monumentalbrunnen ist ein Werk von
Raphael Christen aus Wolfenschießen. Für
die Figur der Berna soll die Tochter eines
Bundesweibels Modell gestanden haben.

Die Gurtenbahn floriert wohl zu-
folge der erweiterten Restaurationsräum-
lichkeiten bedeutend besser als früher. Im
letzten Jahr stieg die Zahl der beförderten
Passagiere von 80,000 auf 105,000. Der
Einnahmenüberschuß beträgt Fr. 11,000.

Das unstatthafte V el o r e n n e n in den
Quartieren hat derart zugenommen, daß
die städtische Polizeidirektion sich veran-
laßt fühlt, daran zu erinnern, daß organi-
sierte Rennveranstaltungen in jedem Falle
einer Bewilligung bedürfen.

Das stadtbernische Bundesfeierkomitee
erhielt von der litauischen Stu-
dienko m mission, die am 1. August
in der Bundesstadt weilte und den Feiern
beiwohnte, ein Dankschreiben.

Am Bubenb ergplatz wurde ein älterer
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Mann vom T r a m e r f aßt,und an die
Beleuchtungsstange geworfen, wo er leb-
loss auf die Straße fiel. Mit einem Schä-
delbruch wurde er ins Spital befördert.

Die Pilzausstellungen haben
wieder eingesetzt. Der Verein für Pilz-
künde veranstaltete im Waadtländerhof
eine Schau selbstgesammelter Pilze, an der
über 220 Sorten ausgestellt waren. Eine
zweite Ausstellung fand im Klösterli statt
und wurde vom Pilzverein Untere Stadt
veranstaltet.

Das Rot-Kreuz-Kolonnen-
Haus am Rande des Bremgartenwaldes
ist feierlich eingeweiht worden. Es sprachen
Vertreter der Behörden, der verwandten
Organisationen und des Schweiz. Roten
Kreuzes. Im Vorratsmagazin ist Wäsche
für 220 Personen inklusive doppelte Lein-
tücher, Leibwäsche und Wolldecken unter-
gebracht. Auf dem Estrich sind die Regui-
siten für Massenunglücksfälle wie Eisen-
bahnunglück usw. magaziniert. Die Kolon-
ne ist für rasche Hilfe in allen Fällen ge-
wappnet.

Bumps geht im Glück unter!

Heimgezahlt.
„Es muß doch ein schrecklicher Gedanke für die Frauen sein,

als alte Jungfer zu sterben!" stichelte Mr. Chugwater. „Das ist
es auch!" gab Mrs. Chugwater zurück. „Sieh nur, was für
Männer wir heiraten, bloß um diesem Schicksal zu entgehen."

»

G e l e h rt en s ch m e rz.
„Weshalb sieht denn der Herr Professor stets so bekümmert

aus?" — „Er kann den Tod des alten Sokrates nicht ver-
schmerzen!"

»

Ein Herr stieß im Gedränge einen andern mit dem Fuß
an das Schienbein. „Herr", fragte dieser entrüstet, „haben Sie
das mit Vorsatz getan?" — „Nein", war die phlegmatische Ant-
wort, „mit dem Absatz!"

Ein Rekrut hat sich darüber beklagt, daß er zum Mittag-
essen Sand in der Suppe gehabt hat.

„Sind Sie Soldat geworden", fragt ihn der Unteroffizier,
„um dem Vaterland zu dienen oder um über die Suppe zu
klagen?"

„Um dem Vaterland zu dienen, aber nicht, um es aufzu-
essen!"

Bei Polizist T. wurde eines Tages die Anzeige gemacht,
daß von einem Unbekannten eine kostbare Uhr gestohlen worden
sei. Andern Tags wurde T. in Kenntnis gesetzt, daß die Uhr
nicht entwendet, sondern nur verlegt worden war und nun wie-
der zum Vorschein gekommen sei. Der diensteifrige T. sagte

hierauf: „O das ist schade, ich war nämlich dem Täter schon auf
der Spur." -

H »

Schwere Aufgabe.
Ein Lehrer stellte eines Tages in der Zeichnungsstunde sei-

nen Schülern und Schülerinnen die Aufgabe, zu zeichnen, was
sie gern sein möchten, wenn sie erwachsen wären. Am Schluß
der Stunde zeigte ein kleines Mädchen eine leere Tafel vor.
„Nun", sagte der Lehrer, „gibt es denn nichts, was du gerne
sein möchtest, wenn du groß bist?" — „O doch", entgegnete das

kleine Mädchen, „ich möchte gern verheiratet sein, aber ich weiß

nicht, wie ich das zeichnen soll."
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Kommanboperfonal; 34t" Baumftraffe; 15: Trintgefäfc; 16.
Schachausbrucf; 18. ©ottung; 19. Schrour; 20. Sluß in ber
Steiermark

Silben-'ilusroahlrätfel.
1. 3eoer; 2. Bberlaff; 3. ßaftauto; 4. Bemtmagen; 5. Blicf=

punît; 6. Schuhleber; 7. Btäanber; 8. Sreifjiger; 9. Hinterlegung;
10. Dboift; 11. ©ingang; 12. Trinibab; 13. Triumphbogen; 14.
Obeffa; 15. Bergnügen; 16. fienîftange; 17. Seffau.

3ebem SBort ift eine Silbe su entnehmen; bie gemählten
Silben müffen im Sufammenhang einen Sinnfpruch ergeben.

JRätfel-Buflöfungen aus 37t. 39.

©eographie.
1. Bataoia; 2. Sölailanb; 3. Benebig; 4. Beigrab; 5. ©har=

îoœ; 6. Bnignon; 7. 3rttuft. Sie Siagonale: Bangtot.

Schnell gefiebert.
Steh' ich hinterm Hebemerf,
Stieg' ich über Tal unb Berg,

•(piuprjj

SDÎagifches Quabrat.
1. Bteer; 2. ©bba; 3. ©ben; 4. Bang.

Yon der neuen Mode

©er Bingum macht eine Betbeugung not feinet Stau.

Sie Saifer=Binguine îann man als bie „Känguruhs" ber
Bogelmelt beaeichnen. Sie tragen fechs lange SBochen im arfti=
fchen SBinter ihr einsiges ©i mit fich herum. SJtännchen unb
Weibchen teilen fich in biefe Slrbeit. Sas ©i ruht auf bem fftücfen
ber Süße unb mirb burch eine befonbere Satte ber Bauchhaut
fomie burch Sehern gefchüfet. Blan hat beobachtet, mie bie Bim
guine bas ©i nach einem gemiffen Seremoniell mit einer îteinen
Berbeuguttg einanber überreichten. Beim SBechfetn bes ©is oer=

fich ber neue Träger erft non beffen llnoerfehrtheit.

Sie fommenbe Blobe fegelt unter einer gar bunten Stagge.
Beben ben ausgefprochenen, immer mieberîehrenben H erbft=

färben Bo ft unb ©rün, finben mir niel mattes ©etb, ein be=

toratioes Biolett unb alle Schattierungen non Blau, ©erabeju
fommerlich muten nerfchiebene Baftelltöne an, bie befonbers als
©arnitur oermenbet merben. Sas trabitionelte fchmarae 9tacf)=

mittagsîleib muß es fich gefallen laffen, burch fehr bunten,
manchmal recht gemagten Slufpufe „erhellt" su merben. ©s gibt
eine Bienge Stiefereien aller 2trt, bann SJtplifationen non Samt
unb Sacfbanb unb oor allem entsücfenbe Kragen unb Krägel»
chen, 3abots unb Blafchen aus buftigen Balenciennefpifechen.

dir. 4-à VIL LLUHLK VVOCIIL

Kreuzworträtsel. Kreuzworträtsel.
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Waagrecht: 5. Tierprodukt: 8. geographischer Begriff:

^Heilverfahren; 10. Schlange; à Windrichtung; 13. alkoholi-
sches Getränk: 13. Europäer; 17. Hühnervögel; 19. portugie-
fische Kolonie in Vorderindien: 21. Nebenfluß der Weichsel: 22.
Heiratsgut.

Senkrecht: Großer landwirtschaftlicher Besitz: 2.

Raubvogel; 3. Arm des unteren Rheins;»ê Pelzart; 6. lettische
Münze; A^Tonstück für zwei Stimmen; 11. Leumund: 14. krau-
ses Muster im Holz; 1-5 griechische Göttin der Morgenröte; 18.

weibliches Haustier: .20. Teil des Baumes.
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Waagrecht:^17 Sportstätte;,.?. Asiat; -8: Gewinnanteil;
9. Stimmlage: IS: langer Stock; 1A-. Schneidestempel: M: Käse-
ferment; 20^ Zeichen; 21. Zeitabschnitt; ^2S. Feldzeichen.

Senkrecht: 1. Tropenblume: 2. Liebesgott; 3. luft-
förmiger Körpers Papstname; 3. Stadt in BrabantM. Fang-
gerät; ^.- Wasserpflanze; 10. Vogel; 11. kleines Gewicht; 12.
Kommandopersonal; 1^7" Baumstraße; 15: Trinkgefäß: 16.
Schachausdruck: 18. Gattung; 19. Schwur; 20. Fluß in der
Steiermark.

Silben-Auswahlrätsel.
1. Iever; 2. Aderlaß: 3. Lastauto; 4. Rennwagen: 5. Blick-

punkt; 6. Schuhleder; 7. Mäander; 8. Dreißiger; 9. Hinterlegung;
10. Oboist: 11- Eingang: 12. Trinidad; 13. Triumphbogen: 14.
Odessa: 13. Vergnügen: 16. Lenkstange; 17. Dessau.

Jedem Wort ist eine Silbe zu entnehmen; die gewählten
Silben müssen im Zusammenhang einen Sinnspruch ergeben.

Rätsel-Auflösungen aus Nr. 3S.

Geographie.
1. Batavia; 2. Mailand; 3. Venedig; 4. Belgrad; 5. Char-

kow; 6. Avignon; 7. Irktusk. Die Diagonale: Bangkok.

Schnell gefiedert.
Steh' ich hinterm Hebewerk,
Flieg' ich über Tal und Berg.

-hnuvaU

Magisches Quadrat.
1. Meer; 2. Edda; 3. Eden; 4. Rang.

V(m à iwuvu Noàv

Der Pinguin macht eine Verbeugung vor seiner Frau.

Die Kaiser-Pinguine kann man als die „Känguruhs" der
Vogelwelt bezeichnen. Sie tragen sechs lange Wochen im arkti-
schen Winter ihr einziges Ei mit sich herum. Männchen und
Weibchen teilen sich in diese Arbeit. Das Ei ruht auf dem Rücken
der Füße und wird durch eine besondere Falte der Bauchhaut
sowie durch Federn geschützt. Man hat beobachtet, wie die Pin-
guine das Ei nach einem gewissen Zeremoniell mit einer kleinen
Verbeugung einander überreichten. Beim Wechseln des Eis ver-

sich der neue Träger erst von dessen Unversehrtheit.

Die kommende Mode segelt unter einer gar bunten Flagge.
Neben den ausgesprochenen, immer wiederkehrenden Herbst-
färben Rost und Grün, finden wir viel mattes Gelb, ein de-
koratives Violett und alle Schattierungen von Blau. Geradezu
sommerlich muten verschiedene Pastelltöne an, die besonders als
Garnitur verwendet werden. Das traditionelle schwarze Nach-
mittagskleid muß es sich gefallen lassen, durch sehr bunten,
manchmal recht gewagten Aufputz „erhellt" zu werden. Es gibt
eine Menge Stickereien aller Art, dann Aplikationen von Samt
und Lackband und vor allem entzückende Kragen und Krägel-
chen, Jabots und Maschen aus dustigen Valenciennespitzchen.
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2ßas ben Schnitt anbelangt, fo ift oorerft 3U fagen, baß bas
Xagesfteib fürser, bas große 2tbenbfteib wenn möglich noch
langer wirb. 2)er Schnitt ift gtocfig, befonbers gegen unten non
großer SBeite. Sie Schulterlinie ift ba unb bort immer noch be»

tont, ßhließt aber nicht bie langen, anfchließenben Xlermel aus.
©ine große fRolIe fpieten bie ©ürtel, bie gerne aus Samt ober
fieber hjergeftellt werben, fiuftige, manchmal unmahrfcheinlich
große Snöpfe unb bisarre Mips unb 2lnhängfet geben manchem
Meib eine betont originelle 9tote. 2Bir finben befticfte SIermel
unb grasiöfe Strabesten aus fchmaien SSänbcben. Ser lieber»
gangsmantel aus flauschigem Stoppenftoff ift meiftens ausge»
fprochen fportlich. ©twas gewagte garben unb Stufter werben
burch einfachften Schnitt gebäinpft. SJlan oersiert gerne mit
Ißerfianerftreifen unb elegantem guchs, aber auch ßeoparb unb
jßilbfaße finb äußerft mobern. 2lm Sffiintermantel wirb oft ber
ganse Slermel aus Ißels ober Samt gearbeitet. Sie Stöbe seigt
eine beutliche Xenbens gegen ben fpanifchen ©infchlag; warum
ausgerechnet in biefem Stoment, bas îann nur bie als unlogifch
befannte grau Stöbe begriinben. 2Bir finben eine Söorliebe für
granfen, für gewagte #üte mit bem Mnnbanb unb für Same»
lien unb gâcher. Saneben gibt es auch militärifche ©ffefte, be»

tont burch Schulterpaffen, Sorbeln, Mtöpfe unb fiebergarni»
turen. — S8on größter ©tegans ift bas biesjährige Stbenbfleib.
©s fällt burch eine frappante Stoffoerfchwenbung auf. ©s ift,
wie fchon gefagt, fehr lang unb fehr weit, ift oft oorn ausge»
fchnitten unb erhält burch fehr große, aparte Stnftecfblumen eine
ins 2luge ftechenbe ©arnitur. beliebte garben finb Schwärs,
3Beiß, sortes 58lau unb ein unbefinierb ares ©elb. ©erne wer»
ben Sinei garben sufammen fombiniert. Ser iugenblichen grau
ftehen bie nerfchiebenen Stiltieiber in groß tariertem Xaffet.
3u jebem Slbenbfteib trägt man ein paffenbes, tnappes 3äcf=
chen, fei es aus Seibe, Samt ober SSrotat. gür ben Slbenb ner»
arbeitet man gerne effettoolle großblumig gemufterte Seiben»
gewebe, bie mit einem golbenen gaben burchwirtt finb.

©s hält fchwer, bie neue ijutmobe mit ein paar fnappen
Säßen su erwähnen. Sie ift oor allem fehr tolerant, ©roße unb
tieine ijüte gelten als ebenfo mobern, wie bie fleinen, runben
Xogues unb bie fportlichen Stüßen. Ser Schleier ift weiterhin
beliebt. Stan garniert oiel mit bunten gebern unb weichem
Samt. Ser #utfopf ift siemlich hoch unb sugefpißt. ©s ift nicht
fchwer, bei biefer gülle oon Stobellen benjenigen £)ut su finben,
ber jebe grau tleibet. ©rna.

Kar Modeseite der Berner Woche
Anleitung zum Nehmen der Masse.

Weite: 1 Hals

2 Brust

3 Taille

Maße zur Gestalt.
Z,««ge : (die gewünschte, 4 Halsausschnitt

von der Achsel
gemessen) ® Vorderteil

6 Rückenteil

Breite: 7 Achsel

8 Rücken.

Weite: 10 Hüften
Maße zum Jupe.

Làwge: (von der Taille 5 Vorn
gemessen)

11 Hüften nur bei starken Damen nötig

3 Taille

9 Seitlich

6 Hinten
Maße zum Aermel.

d) die gewünschte

e) ganze Länge (von der Achsel
über Ellenbogen bis Handge-
lenk gemessen

Weite: a) Oberarm, wo am dicksten

b) Ellenbogen

c) Handgelenk

Alle Maße sind glatt und ohne Saum zu messen (Spielraumweite und Säume werden beim Zuschneiden
berechnet).
Nebst den nötigen Maßen sind anzugeben: Alter und die Nummer des Modells.
Wer die Kleider sehr anschliessend trägt, soll es speziell bemerken.

Zur Modeseite der Berner Woche

Nr. 216. „Ensemble" für den Herbst, aus

waschbarem Wollstoff. Prakt, Mantel, garniert
mit aufgesteppten Borden. Stoffbedarf bei fer-

tiger Länge von So cm und 1,20 m Stoffbreite:

2,50 m und für die Bluse 90 cm Viyella.

Nr. 217. Praktische Schulschürze. Stoffbedarf
bei 80 cm Breite und 80 cm fertiger Länge:

Nr. 218. Klein-Mädchenkleid aus Woll-Ecos-
sais. An dem Gstältli ist in Boleroform ein

loses Biais angebracht. Stoffbedarf bei 80 cm

Breite und 65 cm fertiger Länge: 2 m.

Nr. 223. Boltro-Kleidchen aus warmem Man-
telstoff. Stoffbedarf bei 1,30 m Breite und 70
cm fertiger Länge: 1,30 m.

Nr. 224. Bolero-Kleid mit Bluse. Für die
vielen Falten wähle man einen nicht zu scliwe-
ren Wollstoff. Stoffbedarf bei 1,30 m Breite
und 70 cm fertiger Länge: 1,30 m.

Nr. 225. Jupe mit Blusli. Geschnitten aus

einem alten Mantel und einem alten Som-

merkleidli. Wenn neu, ist der Stoffbedarf
bei 1,30 Breite und 70 cm fertiger Länge:

90 cm für das Jupe und 80 cm für das

Blusli.

Nr. 219—222. Herbstkleidchen aus leichtem Papier- und Stoffmuster nach Mass für
Wollstoff. Stoffbedarf bei 80 cm Breite und diese Modelle verfertigt das Zuschneide-

70 cm fertiger Länge: 2,10 m. Atelier Livia, Wabernstrasse 77. Bern.
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Was den Schnitt anbelangt, so ist vorerst zu sagen, daß das
Tageskleid kürzer, das große Abendkleid wenn möglich noch
länger wird. Der Schnitt ist glockig, besonders gegen unten von
großer Weite. Die Schulterlinie ist da und dort immer noch be-

tont, schließt aber nicht die langen, anschließenden Aermel aus.
Eine große Rolle spielen die Gürtel, die gerne aus Samt oder
Leder hergestellt werden. Lustige, manchmal unwahrscheinlich
große Knöpfe und bizarre Klips und Anhängsel geben manchem
Kleid eine betont originelle Note. Wir finden bestickte Aermel
und graziöse Arabesken aus schmalen Bändchen. Der Ueber-
gangsmantel aus flauschigem Noppenstoff ist meistens ausge-
sprachen sportlich. Etwas gewagte Farben und Muster werden
durch einfachsten Schnitt gedämpft. Man verziert gerne mit
Persianerstreifen und elegantem Fuchs, aber auch Leopard und
Wildkatze sind äußerst modern. Am Wintermantel wird oft der
ganze Aermel aus Pelz oder Samt gearbeitet. Die Mode zeigt
eine deutliche Tendenz gegen den spanischen Einschlag; warum
ausgerechnet in diesem Moment, das kann nur die als unlogisch
bekannte Frau Mode begründen. Wir finden eine Vorliebe für
Fransen, für gewagte Hüte mit dem Kinnband und für Käme-
lien und Fächer. Daneben gibt es auch militärische Effekte, be-

tont durch Schulterpassen, Kordeln, Knöpfe und Ledergarni-
turen. — Von größter Eleganz ist das diesjährige Abendkleid.
Es fällt durch eine frappante Stoffoerfchwendung auf. Es ist,
wie schon gesagt, sehr lang und sehr weit, ist oft vorn ausge-
schnitten und erhält durch sehr große, aparte Ansteckblumen eine
ins Auge stechende Garnitur. Beliebte Farben sind Schwarz,
Weiß, zartes Blau und ein undefinierbares Gelb. Gerne wer-
den zwei Farben zusammen kombiniert. Der jugendlichen Frau
stehen die verschiedenen Stilkleider in groß kariertem Taffet.
Zu jedem Abendkleid trägt man ein passendes, knappes Iäck-
chen, fei es aus Seide, Samt oder Brokat. Für den Abend ver-
arbeitet man gerne effektvolle großblumig gemusterte Seiden-
gewebe, die mit einem goldenen Faden durchwirkt sind.

Es hält schwer, die neue Hutmode mit ein paar knappen
Sätzen zu erwähnen. Sie ist vor allem sehr tolerant. Große und
kleine Hüte gelten als ebenso modern, wie die kleinen, runden
Toques und die sportlichen Mützen. Der Schleier ist weiterhin
beliebt. Man garniert viel mit bunten Federn und weichem
Samt. Der Hutkopf ist ziemlich hoch und zugespitzt. Es ist nicht
schwer, bei dieser Fülle von Modellen denjenigen Hut zu finden,
der jede Frau kleidet. Erna.

Anleitung ?.um Nebmen àer Classe.

kkA/e: l Hals

2 Lrusr

3 Baille

rur (»sstslt.
Lä»ge.- (àie gevvimscbre, 4 Halsaussclmirr

von àer ^cbsel
AelneZsen) ^ Vorderteil

k Rückenteil

Brci/c: 7 àbsel
8 Rücken.

klA/e.- 19 Rütren
^>sks IUM /ups.

/.«»F? 7 (voll àer laille 3 Vorll
gemessen)II Rükren nur bei starken Damen nötig

Z Taille

9 8eirlicb

6 Ilinreii
^slîs rum

6) àie gewüuscbt-

e) gan^e Länge (voll àer ^cksel
über Lllenbogen bis Ranàge-
lenk gemessen

tpêl/e.- a) Oberarm, wo am -liebsten

b) Rllellbogen

c) Ranàgelenk

âlle Ivlaüe sinà glatt unà oblle 8aum ?.u messen 8xielraumweite unà 8äums weràen beim Tuscboeiàen
berecbllet).
liebst àen nötigen Mallen sinà an2ugeben: rLIter unà -lie Nummer àss lVloclells.
Wer -lie RIeiàer sebr anscbliessenà trägt, soll es speciell bemerken.

!?ur Noàsâe àvr kerner ^oeke
Nr. 216. „Rnssmble" kür àen Herbst, aus

wascbbarem Wollstokk. Brakt. lVlantel, garniert
mit aukgestexxten Loràen. 8tokkbsàark bei ker-

tiger Länge voll 80 cm unà 1,20 m Ltokkbreite -

2,zo m ullà kür àie Bluse 90 cm Vixella.

Nr. 217. Braktiscbe 8cbulscbür2e. 8tokkbeàark
bei 80 cm Breite uuà 80 cm kertiger Länge:

Nr. 218. Rlein-lVlâàcbsnkleià aus Woll-Lcos-
sais, à àsm Estältli ist ill Lolàrokorm ein

loses Liais angebraebt. 8tokkbeàark bei 80 cm

Breite uuà 6z cm kertiger Länge: 2 m.

Nr. 22z. Bolero-Rleiàcben aus warmem lVlan-

telstokk. 8tokkbeàark bei i,zo m Breite uuà 70
cm kertiger Länge: r,zo m.

Nr. 224. Lolero-Rleià mit Bluse. Bür àie
vielen Balten wäble man einen nicbt 20 scbwe-
rsll Wollstotk. 8ìokkbeàark bei r,zo m Breite
ullà 70 cm kertiger Längs: i,zo m.

Nr. 22 z. Tuxe mit Llusli. (Zescbnitten aus

einem alten Nlantel unà einem alten 80m-

merkleiàli. Wenn neu, ist àer 8tokkbeàark

bei i,zo Breite unà 70 cm kertiger Länge:

90 cm kür àas luxe unà 80 cm kür àas

Llusli.

Nr. 219—222. Rerbstkleiàcben aus leicbtem Laxier- unà 8tokkmustsr nacb Nlass kür

Wollstokk. 8ìokkbeàark bei 80 cm Breite unà àiese Nloàelle verkertigt àas Tusclmeiàe-

70 cm kertiger Längs: 2,10 m. Atelier Livla, Wabernstrasss 77. Bern.
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